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liche'Werke aber lieferten Carion, ReinerusReineccius, Melanchthon,
Sleidan, die Magdeburgischen Centuriatoren, Macchiavelli und Guic-
ciardiani. Für die Beförderung der Wissenschaften war man in diesem
Zeiträume durch die Gründung von Universitäten sehr bemüht. Es
wurden nämlich gestiftet die Universitäten zu: Wittenberg 1602, Frank¬
furt a. d. O. 1306, Genf 1621, Alcala (Spanien) 1616, Marburg
1627, Zürich 1628, Königsberg (in Preußen) 1644, Jena 1658,
Olmütz 1567, Leyden 1576, Helmstädt 1676, Edinburg 1680, Alt-
dors 1681, Bamberg 1686, Dublin 1591, Gießen 1607, Rinteln
1621, Abo 1640, Dorpat 1660.

Die Dichtkunst und Malerei blühten besonders in Italien. Be¬
rühmte Dichter waren: Ariosto (starb 1663), Torquato Tasso (starb
1696), der Spanier Cervantes (starb 1616), der französische Satiren¬
dichter Rabelais, der Portugiese Camoens (starb 1679); Lope da Bega
schrieb 2000 Dramen, P. Calderon, der Pole Kochanowsky (1584),
die Deutschen Ulrich von Hutten, der Naturdichter und Schuster Hans
Sachs zu Nürnberg (starb i576), Rollenhagen, Sebastian Brand,
Owen (starb 1622), Martin Opitz (starb 1639), Logau (starb 1666),
der Engländer Milton (starb 1674), Buttler und besonders Shaks-
peare (1564 bis 1616).

Bon den Malern verdienen Erwähnung die Italiener: Raphael,
Michel Angelo, Correggio, Titian, Guido Reni, Leonardo da Vinci,
Perugino und die Caracci; die Niederländer: Johann von Eyk, Peter
Paul Rubens, Neefs, die Teniers, Jordans, Anton van Dy,k, Lukas
von Leyden, Poelenburg, de Heem, Wonvermann, Rembrandt u. A.;
die Deutschen: Albrecht Dürer (starb 1628), Lukas Kranach (starb
1653), Hans Holbein (starb 1564), Elzheimer u. A. m.

Auch in der Baukunst wurde, besonders nach antiken Mustern,
Treffliches geleistet von Michel Angelo, Brainante, Boracci, PaUadio,
Fontana, Bernini; in Spanien von Covarruscar, Herrera und Bat-
tista; in Frankreich von Mercier und Mansard.

Bon andern nützlichen Anstalten, Einrichtungen und Erfindungen
in diesem Zeiträume erwähnen wir folgende: Die ersten Zeitungen er¬
schienen zu Venedig 1563, und wurden nach der Silbermünze Gazetta
benannt, welche man als Lesegeld dafür zahlte. Die erste deutsche Zeit¬
schrift, das Frankfurter Journal, erschien 1615. Auch die Einführung
der Posten gehört in diesen Zeitraum. Früher besorgte» Reisende und
Metzger die Briefe. Reitende Posten führte Ludwig XI. von Frank¬
reich, während seiner Kriege mit Karl dem Kühnen, ein. Der Graf
Roger von Thurn und Taxis legte die erste Post in Deutschland, und
zwar in Tirol an, seit 1616 wurden Brüssel und Wien durch eine Post
und seit 1522 Nürnberg und Wien durch eine Reichspost verbunden.
Die ersten Batzen wurden in Bern mit dem Stadtwappen, einem Bären
(Bätz), geschlagen, die ersten Thaler aber zu Joachimsthal in Böhmen


